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9er Langlauf bes Sftimeifters.
93on ffrii) Ui).

StTcit eirterrt fd^mifftgen Selemarf floppte
Sans 3nr^rügg feine gahrt unb fpaljte nad) bem
ÏÏSalbrartb 3urüd. 9lodj feine ©pur non ben ©e=

fährten. 9iidjt einmal ber ©anter»5Uaus mar 3U
erbliden. Unb ber iUaus, er lief getoijj nidjt übel,
©r Ijatte bis oor fur3em noef) als ber befte Sfi»
Inufer im Sal gegolten, ©dfön! fjfreube I)aben
burfte man fdjon, unb man formte es rooljl
toagen, an bas grojje Sfirennen in bert ihirort
hinüberfahren. Ö nur feine ©inbilbungen!
©in Iß rager, 3ogg ober Sulen roar er nod) lange
nid)t, unb 311m ÏBettftreit roürben fid) allerhanb
Uerle einftellen.

2Bie mochte es roofjl mit ber SDiutter in ber
Sütte brunten ftefjert? ©in blaues 9täud)lein
bünftete aus bem alten Sdjinbelfamin.

Setjt fdfoffen fie aus bem ÎBalb l)eraus, oorart
©anter=ÄIaus, mit flatternben §aaren roie eirt

ïeufel f)intenbrein unb I)art aufgefdjloffen ber
33Iatter'§eiri. Unb nad) einer ÜBeile erfdjien
audj ber Soni, flueßenb roie ein Siojffnedjt, bajf
il)m ber Sfiftod 3erbrod)ert. ^ßuftenb unb fpudenb
ftanben fie nad) ben Stoppfd)roiingen beifammen.
Sie erörterten bas Ißedj, bas fie auf biefer leisten
Ubungsfahrt gefjabt: biefer 3UoieI, jener 3uroenig
gemad)ft, bort mit einem Stur3, I)ier mit einem
oerfehlten Äet)r 3eit oerloren. Ser ©anter
fd)toieg unb meinte fdjliefdid), es fei ein ©erebe
roie bei ben Sägern unb Sd)ül3en, roenn fie
nichts getroffen, bie Uriadje roerbe überall
gefucf)t, nur nid)t ba, too fie roirflid) ftede, nämlid)
an einem felber. Unb 3U §ans fagte er: „Su
fannft es nun einmal beffer als mir! So ftefjt
bie Sadje. Unb roenn es nur auf bas ©eroinnen
anfäme, fo fönnte id) rul)ig 3U fjaufe bleiben.
21ber" — unb er ladjte fid) rool)I über eine 21er»

ärgerung I)inroeg — „fdßiefßid) mu^ bod) jemanb
aus bem Sorfe babei fein, roenn fie bid) 3um
Sfimeifter ausbrüllen, fjans!"

„Soppla !" fagte §ans unb Rupfte mit einem
Srehfprung in bie 3ahrrid)tung, berrt Sorfe 3U.
Sie anbern folgten, fie fauften aneinanber oorbei
unb trennten fid) mit bem SRuf: „2flfo morgen!"

* **

Sie blaue, falte Sommerung lag fd)on über
ben gebudten §ütten, als Sans bie Sdjnee»
bretter in ben 5MIer ftellte unb bie Sreppe I)irtauf»
ftieg. ©r mufjte rafdj nacl) ber 9Jîutter fel)en.

Sie Sd)toefter empfing ihn mit gebämpftent
©ebelfer: „Su! ®iad) nicE)t einen folgen §eiben=
frad), roenn bu bie Sreppe Ijerauffommft. Sie
flutter ift für einen 21ugenblid e'mgefdßafen.
Statürlid) bift bu nie um ben 2Beg, roenn man bid)
brauchen fönrtte. Sdj I)abe jetjt bod) bem Softor
teIepI)onierert laffen. 3" einer Ijalben ©tunbe
ift er ba."

So, ba roar man aus ber l)oI)en Sport»
begeifterung toieber in bas ©eftotfd) ber Urtan»
nel)mlid)feiten geftojfen. ©r brummte, es roerbe
rool)l nid)t fo fd)limm fein, man I)ätte rool)I roarten
fönnen, es madje ifjm gang ben 2Infd)ein, als
muffe er mit Seufelsgeroalt ins Uitredjt oerfefjt
toerben. Ser Sdjroefter gehörte aud) eines ans
23ein. — Sarnad) fjorcEjte er an ber Sûre 3U
iOlutters Sdjlaffammer, breite gierig ein Stiid
23rot ab unb mad)te fid) in feine 2Berfftatt fjinab.

2Benn's nun aus bem Sfirennen nid)ts
roürbe?

23erflud)t abeinanber!
9Jiifjmutig f)odte er auf bert Sdjemel. Gr

ftarrte auf bie halbfertigen 23ären, bie in Uieif)
unb ©lieb auf ber 2Berfbanf ftanben, einer genau
fo roie ber anbere, Suhenbtoare für bie 23a3are
in ben Uurorten, Fronarbeit an ben langen
2Bintertagen. Unb man mufote nod) glüdlidj fein
barüber, uoeif) ©ott. 9lun, ba gehörte fid) tool)!
eine 2fbtoed)flung, im Sommer ab unb 3U auf
bie 2tlp, im ÏBinter bie ßraljrt auf ben Schnee»
brettern. 2fdj, toas toeif) bie 2BeIt oon einem
3toan3igjäl)rigen 23urfd)en, nod) 3um 9tarren auf»
geräumt roie ein junger 23ernl)arbinerf)unb, unb
bod) bie ©ruft ooll Signum unb Grnft, bas
£eben bei ben Sörnern 3U paden unb in bie ifnie
3U 3toingen!

Gr roürgte ben legten ©iffen 23rot hinunter,
brehte bas £id)t an, ftredte bie ©lieber unb griff
bann nad) ben 23ären mit ben ÎBorten: „So
fommt, ihr 2Iffen!"

Unb er grub bas fd)arfe Sdjnitjlermeffer
grimmig ins S0I3, als fönnte er bamit bie fd)toä=
renben 3®eifel ausftechen. Safs nun bie SCRutter

franf fein muffte!

Der Langlaus des Skiineisters.
Von Fritz Utz.

Mit einem schmissigen Telemark stoppte
Hans Zurbrügg seine Fahrt und spähte nach dem
Waldrand zurück. Noch keine Spur von den Ge-
fährten. Nicht einmal der Ganter-Klaus war zu
erblicken. Und der Klaus, er lief gewiß nicht übel.
Er hatte bis vor kurzem noch als der beste Ski-
läufer im Tal gegolten. Schön! Freude haben
durfte man schon, und man konnte es wohl
wagen, an das große Skirennen in den Kurort
hinüberzufahren. O nur keine Einbildungen!
Ein Prager, Zogg oder Julen war er noch lange
nicht, und zum Wettstreit würden sich allerhand
Kerle einstellen.

Wie mochte es wohl mit der Mutter in der
Hütte drunten stehen? Ein blaues Räuchlein
dünstete aus dem alten Schindelkamin.

Jetzt schössen sie aus dem Wald heraus, voran
Eanter-Klaus, mit flatternden Haaren wie ein
Teufel hintendrein und hart aufgeschlossen der
Blatter-Heiri. Und nach einer Weile erschien
auch der Toni, fluchend wie ein Roßknecht, daß
ihm der Skistock zerbrochen. Pustend und spuckend
standen sie nach den Stoppschwüngen beisammen.
Sie erörterten das Pech, das sie auf dieser letzten
Ubungsfahrt gehabt: dieser zuviel, jener zuwenig
gewachst, dort mit einem Sturz, hier mit einem
verfehlten Kehr Zeit verloren. Der Ganter
schwieg und meinte schließlich, es sei ein Gerede
wie bei den Jägern und Schützen, wenn sie

nichts getroffen, die Ursache werde überall
gesucht, nur nicht da, wo sie wirklich stecke, nämlich
an einem selber. Und zu Hans sagte er: „Du
kannst es nun einmal besser als wir! So steht
die Sache. Und wenn es nur auf das Gewinnen
ankäme, so könnte ich ruhig zu Hause bleiben.
Aber" — und er lachte sich wohl über eine Ver-
ärgerung hinweg — „schließlich muß doch jemand
aus dem Dorfe dabei sein, wenn sie dich zum
Ekimeister ausbrüllen, Hans!"

„Hoppla!" sagte Hans und hupfte mit einem
Drehsprung in die Fahrrichtung, dem Dorfe zu.
Die andern folgten, sie sausten aneinander vorbei
und trennten sich mit dem Ruf: „Also morgen!"

-i- H
-i-

Die blaue, kalte Dämmerung lag schon über
den geduckten Hütten, als Hans die Schnee-
breiter in den Keller stellte und die Treppe hinauf-
stieg. Er mußte rasch nach der Mutter sehen.

Die Schwester empfing ihn mit gedämpftem
Gebelfer: „Du! Mach nicht einen solchen Heiden-
krach, wenn du die Treppe herauskommst. Die
Mutter ist für einen Augenblick eingeschlafen.
Natürlich bist du nie um den Weg, wenn man dich
brauchen könnte. Ich habe jetzt doch dem Doktor
telephonieren lassen. In einer halben Stunde
ist er da."

So, da war man aus der hohen Sport-
begeisterung wieder in das Geflotsch der Unan-
nehmlichkeiten gestoßen. Er brummte, es werde
wohl nicht so schlimm sein, man hätte wohl warten
können, es mache ihm ganz den Anschein, als
müsse er mit Teufelsgeroalt ins Unrecht versetzt
werden. Der Schwester gehörte auch eines ans
Bein. — Darnach horchte er an der Türe zu
Mutters Schlafkammer, drehte gierig ein Stück
Brot ab und machte sich in seine Werkstatt hinab.

Wenn's nun aus dem Skirennen nichts
würde?

Verflucht abeinander!
Mißmutig hockte er auf den Schemel. Er

starrte aus die halbfertigen Bären, die in Reih
und Glied auf der Werkbank standen, einer genau
so wie der andere, Dutzendware für die Bazare
in den Kurorten, Fronarbeit an den langen
Wintertagen. Und man mußte noch glücklich sein

darüber, weiß Gott. Nun, da gehörte sich wohl
eine Abwechslung, im Sommer ab und zu auf
die Alp, im Winter die Fahrt auf den Schnee-
brettern. Ach, was weiß die Welt von einem
zwanzigjährigen Burschen, noch zum Narren auf-
geräumt wie ein junger Bernhardinerhund, und
doch die Brust voll Ingrimm und Ernst, das
Leben bei den Hörnern zu packen und in die Knie
zu zwingen!

Er würgte den letzten Bissen Brot hinunter,
drehte das Licht an, streckte die Glieder und griff
dann nach den Bären mit den Worten: „So
kommt, ihr Affen!"

Und er grub das scharfe Schnitzlermesser
grimmig ins Holz, als könnte er damit die schwä-
renden Zweifel ausstechen. Daß nun die Mutter
krank sein mußte!



9Jiilitär=StiroettIäufe tri ©rinbelroalb im g-ebniar 1938.
Stabübergabe beim Staffellauf.

9ßf)ot. $an8 ©teincr, Sern.

Cr f)örte ben Dottor anfahren, bie treppe
emporfteigen, in bte Sd)laftammer 3ur 9Jîutter
treten uttb reben. Cr legte bte îtrbeit aus ben
§änben uttb f)ord)te. Umfonft ftrengte er fid)
an, bte ÎBorte 3U oerftetjen. Unb lange ging bie
Hnterfud)ung.

Cr fjörte ben tJXrgt toieber bie treppe I)erab'
ïommen unb mit ber Sd)ioefter fpredjett. ©leid)
barauf nidte bas rötlidje ©efid)t bes ÏRannes
ijinter ber Scheibe tierein.

„3mmer fleifjig, tjm?" rief ber Dottor.
§ans toarf bett Sdfemet t)inter fid) unb trat

in ben ÏBirtterabenb fjittaus. Der Dottor fafs

fd)ott int 2Bagen, ber iOiotor brummte, bie Sd)eitt=
roerfer glotjten.

„Sorg' I)aben 3um iöiutterli", rebete er laut
burd) bett SRotorlcirm. „ Xtber ben Sonntag roirb
es fid) 3eigen, too es I)inaus mill."

Der SBagett rollte oott bannen.

§aits fanb bie Sd)toefter toeittenb am 5tüd)ctt=
tifd). Üld), roas mar nun bas toieber für ein
©eflenn! „3Birb root)l nid)t fo arg fein", brummte
er utttoirfd). Da fd)nupfte fie auf.

„Du tannft reben, bu, bu
fümmerft bid) um nid)ts,
rennft in ber 2BeIt Ijerum
unb fd)Iägft bir nod) ben
Sd)äbel ein."

iRein, folgen ©efüi)Is=
toirbeln toar §ans nid)t ge=

toad)fen. SCRan tonnte ba

nichts anfaffen, auf bie

Sdfulter fjeben, in bie itnie
3toirtgen; aud) fjalf tein
Sd)toung uttb tein Sprung
barüber ijimoeg.

Cr toarf nod) 3urüd, er
toolle bann bie SRittel fd)on
Ijolen. 9tun, ba tonnte er
bod) etroas tun.

Cr trug bie Stier in bie
ÏGerfftatt, legte ben iRudfad
3ured)t, ioad)fte bie 23retter
unb prüfte bie Stiftöde.

ifnb toenn es bann mit
ber SRutter etroas gab? ?tt)

bai), toirbîaumausgered)net
auf Sonntag fo fd)limm fein! Diefe ©ebanten
roäl3te er t)in uttb tjer, roartete, ftaunte unb füllte
fid) toie ein §unb, ber etroas Sd)ied)tes tun mufj.

5Rad) SJiittag bes folgenbett Dages ftapfte
ber ©anter=5tlaus in bie SBertftatt.

„£ßo 3Utn Teufel ftedft bu benn?" rief er
aufgeregt. „Die anbern toarten fdfon lange auf
bid)."

„3d) tomme fd)on !" tnurrte §ans unb mactjte
fid) reifefertig.

„Die ÏRutter fd)Iäft!" roeijrte bie Sdfroefter,
als er bie Sd)Iaffammertüre öffnen toollte.

Cinen Stugenblid blieb er unfd)lüffig ftefyen.
Der Deufel titelt tl)n in ben Prallen.

„Du, gefetjt ber g-all — fo tönnteft bu tete=

ptjottieren laffen."
So, bas roar bod) eine 9JiögIid)teit, obroot)! er

im 3eftgeroüt)I bes Äurortes fo fd)toer 3U finben
fein toürbe toie ein §ofentnopf in einem 4ties=

fjaufen.
Cr budelte Sîudfad unb Stier unb ging.
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Militär-Skiwettläufe in Erindelwald im Februar 1938.
Stabübergabe beim Staffellauf.

Phot Hans Steiner, Bern.

Er hörte den Doktor anfahren, die Treppe
emporsteigen, in die Schlafkammer zur Mutter
treten und reden. Er legte die Arbeit aus den
Händen und horchte. Umsonst strengte er sich

an, die Worte zu verstehen. Und lange ging die
Untersuchung.

Er hörte den Arzt wieder die Treppe herab-
kommen und mit der Schwester sprechen. Gleich
darauf nickte das rötliche Gesicht des Mannes
hinter der Scheibe herein.

„Immer fleißig, hm?" rief der Doktor.

Hans warf den Schemel hinter sich und trat
in den Winterabend hinaus. Der Doktor saß

schon im Wagen, der Motor brummte, die Schein-
werfer glotzten.

„Sorg' haben zum Mutterli", redete er laut
durch den Motorlärm. „ Über den Sonntag wird
es sich zeigen, wo es hinaus will."

Der Wagen rollte von dannen.

Hans fand die Schwester weinend am Küchen-
tisch. Ach, was war nun das wieder für ein
Geflenn! „Wird wohl nicht so arg sein", brummte
er unwirsch. Da schnupfte sie auf.

„Du kannst reden, du, du
kümmerst dich um nichts,
rennst in der Welt herum
und schlägst dir noch den
Schädel ein."

Nein, solchen Gefühls-
wirbeln war Hans nicht ge-
wachsen. Man konnte da

nichts anfassen, auf die
Schulter heben, in die Knie
zwingen; auch half kein
Schwung und kein Sprung
darüber hinweg.

Er warf noch zurück, er
wolle dann die Mittel schon

holen. Nun, da konnte er
doch etwas tun.

Er trug die Skier in die
Werkstatt, legte den Rucksack

zurecht, wachste die Bretter
und prüfte die Skistöcke.

Und wenn es dann mit
der Mutter etwas gab? Ah
bah, wird kaum ausgerechnet

auf Sonntag so schlimm sein! Diese Gedanken
wälzte er hin und her, wartete, staunte und fühlte
sich wie ein Hund, der etwas Schlechtes tun muß.

Nach Mittag des folgenden Tages stapfte
der Ganter-Klaus in die Werkstatt.

„Wo zum Teufel steckst du denn?" rief er
aufgeregt. „Die andern warten schon lange auf
dich."

„Ich komme schon!" knurrte Hans und machte
sich reisefertig.

„Die Mutter schläft!" wehrte die Schwester,
als er die Schlafkammertüre öffnen wollte.

Einen Augenblick blieb er unschlüssig stehen.
Der Teufel hielt ihn in den Krallen.

„Du, gesetzt der Fall — so könntest du tele-
phonieren lassen."

So, das war doch eine Möglichkeit, obwohl er
im Festgewühl des Kurortes so schwer zu finden
sein würde wie ein Hosenknopf in einem Kies-
Haufen.

Er buckelte Rucksack und Skier und ging.

9-l



3u Anfang roar bas nun
geroefen roie eine fdjöne
Steife mit 3aï)Ttfcï)m:er3en.
3ntmer mußte er benten: bie
Stutter. SIber bann praffel»
ten bie ©inbrüde auf beit
Surften nieber unb uer=
brängtenbas Sebenten. Hub
fdgließlid) roar er jetjt fort,
bas Sdjidfal nahm feinen
Kauf. Hnb er roar gefom»
men, um fidj mit anbern
um ben Sieg 3U raufen.

Der Kurort ftraf)lte in
ber SBinterfonne, unb ein
luftiges, buntes, gefunbes
Stifahreroolf brängte fid)
buret) bie Dorfftraße. 2Ba=

ren ba Kerle! Kangbeinig,
brauntjäutig, mit blauten
3äf)nen. UnbStäbdjen! Dt),
man burfte nietjt baran ben»
ten. Die §otets roaren nom
Kelter bis unter bie Dächer
gezeigt. Das Dreiben roar betörenb, 30g an unb
ftieß ab. 'Stuf bie Dauer tarn es einem roie ©ift
in bas Slut.

Die Surfet)en aus Çlutjbacï) hätten ben SBeg

über bas ©ebirge nehmen tonnen, aber ba roären
fie roobt 3U mübe geroorben. Unb nun blieb ba
nod) eine hübfdje Spanne 3eit, roätjrenb ber man
fid) umtun unb bem Sergnügen ergeben tonnte.

SOtit fetjroeren Schritten trotteten fie, bie
§anbe in bie Dafdgen gebohrt, über bie teppid)»
belegten ©änge, polterten über bas ißartett unb
pflangten fid) in einem SBinfel auf bie Stühle.
Sdjroarge 3mtgen, roie Kellner getteibet, bubetten,
geigten, tlimperten, raffelten, unb Dämchen
liefen fid) Ieder 3um Dange umfaffen. Keiner
fd)ien baran 3U benten, baß er am Storgen 3um
harten Kauf ftarten mußte.

311s ber ©anter=KIaus einmal einen Dang
geroagt, oerfdjœanben fie einer nad) bem anbern
im ©eroüt)!. Da faß §ans allein. „SBarurn
mad)ft bu nicht mit?" tadjten unb foppten fie.

©r ert)ob fid), ging tjinaus, btidte 3um falten
Sternhimmel auf, fat) nad) ben buntlen Sergen,
bat)inter bas Dorf lag unb bie Stutter jetgt

£eidjtatt)Ietiï=g)teifterfdjaften tn Kugern.
3m ffioröergrunö ber berühmte Käufer §ännt.

£>. Webecfcrt, 233cggi§.

oietleidjt mit bem Dob tämpfte. ©r legte fict)

früt)3eitig 3U Sett.

Stod) blantte ber Stonb am Rimmel, lag erft
ein blaffer 3rül)fd)ein über ben hödjften ©ipfeln,
als bie erften Käufer 3um Kanglauf ftarteten.

Der ©anter»Klaus forgte fict) um ffans roie
eine SJtutter.

„Daß bu mir am Stnfang fparft, t)örft bu!
So roie bie ba rennen, ift nichts. 3" ^n leßten
Kilometern bann alle Kraft heraus! Du läufft
nicht nur für uns gluhbadger, bu läufft für bas
gange Dal."

(Es mochten fünfgehn ©rab Kälte im Daltrog
liegen, aber §ans hotte bie $embärmel auf»
getrempelt unb roar roie 3um Sd)roingen ge=

rüftet. ©ine ftibegeifterte ©nglänberinberounberte
heimlid) bie ?JtusfeIprad)t biefer Sirme. ©r gab
fid) forglofer, als er roar, SJtan rief feine Stummer,
feinen Stamen. 3eßt: „Sichtung, tos!" SJtit

langrubernben Stodftößen fdjob er baoon. Die
Kraft eines jungen ißferbes bäumte fid) in bem

Zu Anfang war das nun
gewesen wie eine schöne

Reise mit Zahnschmerzen.
Immer muhte erdenken: die
Mutter. Aber dann prassel-
ten die Eindrücke auf den
Burschen nieder und ver-
drängten das Bedenken. Und
schließlich war er jetzt fort,
das Schicksal nahm seinen
Lauf. Und er war gekom-
men, um sich mit andern
um den Sieg zu raufen.

Der Kurort strahlte in
der Wintersonne, und ein
lustiges, buntes, gesundes
Skifahrervolk drängte sich

durch die Dorfstraße. Wa-
ren da Kerle! Langbeinig,
braunhäutig, mit blanken
Zähnen. Und Mädchen! Oh,
man durfte nicht daran den-
ken. Die Hotels waren vom
Keller bis unter die Dächer
geheizt. Das Treiben war betörend, zog an und
stieß ab. Auf die Dauer kam es einem wie Gift
in das Blut.

Die Burschen aus Fluhbach hätten den Weg
über das Gebirge nehmen können, aber da wären
sie wohl zu müde geworden. Und nun blieb da
noch eine hübsche Spanne Zeit, während der man
sich umtun und dem Vergnügen ergeben konnte.

Mit schweren Schritten trotteten sie, die
Hände in die Taschen gebohrt, über die teppich-
belegten Gänge, polterten über das Parkett und
pflanzten sich in einem Winkel auf die Stühle.
Schwarze Jungen, wie Kellner gekleidet, dudelten,
geigten, klimperten, rasselten, und Dämchen
ließen sich lecker zum Tanze umfassen. Keiner
schien daran zu denken, daß er am Morgen zum
harten Laus starten mußte.

Als der Ganter-Klaus einmal einen Tanz
gewagt, verschwanden sie einer nach dem andern
im Gewühl. Da saß Hans allein. „Warum
machst du nicht mit?" lachten und foppten sie.

Er erhob sich, ging hinaus, blickte zum kalten
Sternhimmel auf, sah nach den dunklen Bergen,
dahinter das Dorf lag und die Mutter jetzt

Leichtathletik-Meisterschaften in Luzern.
Im Vordergrund der berühmte Läufer Hanoi.

Phot. H. Niedeckcn, Weggis.

vielleicht mit dem Tod kämpfte. Er legte sich

frühzeitig zu Bett.

Noch blankte der Mond am Himmel, lag erst
ein blasser Frühschein über den höchsten Gipfeln,
als die ersten Läufer zum Langlauf starteten.

Der Ganter-Klaus sorgte sich um Hans wie
eine Mutter.

„Daß du mir am Anfang sparst, hörst du!
So wie die da rennen, ist nichts. In den letzten
Kilometern dann alle Kraft heraus! Du läufst
nicht nur für uns Fluhbacher, du läufst für das
ganze Tal."

Es mochten fünfzehn Grad Kälte im Taltrog
liegen, aber Hans hatte die Hemdärmel auf-
gekrempelt und war wie zum Schwingen ge-
rüstet. Eine skibegeisterte Engländerin bewunderte
heimlich die Muskelpracht dieser Arme. Er gab
sich sorgloser, als er war. Man rief seine Nummer,
seinen Namen. Jetzt: „Achtung, los!" Mit
langrudernden Stockstößen schob er davon. Die
Kraft eines jungen Pferdes bäumte sich in dem



träftigen £eib. 9îegelmci^ig jammerte er bert
Schnee, oermieb jebe Überspannung ber Slrme
unb 23eine. ©r füllte ficf) auf ben 23rettern ficfjerer
als je.

33om Dorf tueg folgte bie fiaufbatjn bent
oereiften Dalbad) unb ftieg bann in roeitett
Sel)ren 311m SBalbranb I)inart. Dort am gang lag
ber Sctjnee 3U feften Sudeln gefroren, aber bas

roar nun gan3 ganfens Sadje, im träftigen
©rätfchfdjritt über foldjen ©runb I;tnauf3u=
[chaufeln. gier überholte er ein halbes Duhenb
feiner Sorläufer, bie teudjenb ben gang er»

fiedelten. Dann ging es langfdjreitenb am SCBalb

I)tn; tleine 3tbfal)rten bilbeten tmge ©rI)o!ung,
bie Sd)toierigteiten aber [teilten fiel) erft l)inten
im Dalgrutrb in ben SBeg, roo bie Sahrt über
oereifte aiMbtoege ging. gier [tauten fid) bie
Säufer, ritten langfam auf ben Stöden I)tnab unb
mehrten [id) Derguaeifelt gegen ben Stur3- gier
aber galt es nun aud) etroas 3U roagen. Stehetib
[aufte gatts ben Sßeg Ijinab. ©in oertoegener
Deufel auf Srettern, pfeilte er um bie Siegung
uitb [d)o[j unten Ittapp am aßeib3aun oorbei in
ben budligen gang t)inaus, roo es nun 3toi[d)en
ben geuftabelrt im i|3uIoer[d)nee nur nod) eine
luftige Stemmbogenfahrt gab. 9Jian tonnte I)ier
nom Dalboben heraufJdjon bie Sraoorufe l)ören,
roenn ein guter Säufer burd)s 3iel fd)ofe. Setjt,
alle Sraft in bie ©elente! 3^ roilbem Sauf»
[dfritt nal)m er einen legten tleinen gang, bann
roarf er [idj mit roeitgreifenben Stod"I)ieben in
bie letzte 3tbfal)rt, tief auf ben gerfen bodenb,
pfeilte beut tanngrün ge3ierten 3ielbogen 3U,
3toi[d)en bie 9Jienfd)en3äutte l)inein unb [toppte
ben Sauf mit einem ra[d)en Schroung cor bem
Dalbad). Durdj bas gämmern unb tRaufdjen
bes Slutes hörte er bie Seifallsrufe nur fernher,
©r bampfte roie ein ißferb.

©anter tlopfte iijm auf bie Schulter unb 3roang
il)m ben Smeater über ben Sopf. Die ipi)oto»
grapsen gleiten nad) il)m, ein unbetannter gerr
fd)entte il)m eine Daffe Ijeifjen Dee ein. 5ln
ber fd)roar3en Dafel tourbe [eine Sauf3eit ait»
getreibet. Sie roar um örei iötinuten beffer als
bie bes fd)ärf[ten ©egners. Der [tanb ba unb
glol)te it)n an unb roar nid)t einmal böfe, [onbertt
gratulierte mit träftigem gänbebrud. „3lber",
[agte er, „paß auf, bu, am 9tad)inittag machen

roir Sprünge!" DI)o, ba roar nod) einiges nadj=
3iiI)olen. ®tan nannte ben ba unter ben Same»
raben nidjt umfonft „©ümper".

©s rebete fid) nun aber rafdj herum, es [ei
ba „am gimmel ber Stifal)rcr ein neuer Stern
aufgetaucht". 3eitungsleute roollten oon gans
roiffen, roie ber Sauf geroefen, roie er bie Sd)nee=
oertjältniffe eitt[d)ätje, too bie größten Sdjtoierig»
leiten feien, grembe ®ten[d)en fprad)en il)n an.
Die ©nglänberin sroang il)m einen filbernen
Stift in bie ganb, unb er mujfte [einen Stauten
auf eine Sarte fdfreiben. „Sßie bie glieger, Staats»
männer uttb gilmtöniginnen", Iad)te ©anter.

Stun roar alle Sd)toermut oon gans getoidjett.
©r roar ber gute, toitpge gans unb etroas mel)r
ba3U. 3tr [einem ©emiit [pannte fid) ein gimmel,
[0 rein unb blau roie über bem Dal.

„ißajft beim gagel auf," [pradj ©auter 311

ben greunben, „er roirb's hauen!"
©egen SRittag tarnen oiele Seute l) erauf,

aus ben Stäbten, oont See brüteten, aus ben
Dörfern bes Dais, um bem [pannenbetr Sd)au=
[piel ber Stifprünge bei3UtDoI)nen. ©ine Solange
oon Sdjlitten unb SRen[d)en 30g in ber Stadfp

mittagsfotute cor ben Surort hinaus unb I)inauf
nad) ber [djattigen SBaIb[d)nei[e, too bie Sprung»
fd)an3e thronte. Sarben uttb ©eläd)ter taumelten
burd)einattber, unb bie gaftrumente ber Dorf»
mufitanten blitjten in ber Sonne. Die Dächer
einiger nahen geuftabel trugen 3U ber Steinlnft
nod) bie Saften träftiger Sur[d)en unb SRäbd)en.

Stuf ben Dribünen neben ber Sprungfd)an3e
fat) man Kampfgericht, ifkeffeleute unb if3l)olo»
grapsen bereit, unb jetjt tourbe ber erfte Staute
ausgerufen, unb bas atemraubenbe Springen
begann. 3att[<ï)en ben Dannen oben faf) matt
Springer um Springer in bie 23afm tjüpfen,
fat) [ie einen Stugenblid in ber Sehle ber Sd)an3e
oer[d)toinben unb bann fid) in bert Staum hinaus»
roerfen.

gans hatte fid) über SRittag oon ber Sin»

[trengung bes Sanglaufes erholt. Stls er an ber
ißoft oorbeigegangett roar unb bie grofte Stuf»

[d)rift „Delephon" gelefen hatte, 3udte ihm ber
©ebante an bie SStutter burd) ben Kopf. Ob tein
Delephon getommen oon gluhbad) für il)n, ben

3urbrügg=gans? fragte er am Schalter. Stein!

kräftigen Leib. Regelmäßig hämmerte er den
Schnee, vermied jede Überspannung der Arme
und Beine. Er fühlte sich auf den Brettern sicherer
als je.

Vom Dorf weg folgte die Laufbahn dem
vereisten Talbach und stieg dann in weiten
Lehren zum Waldrand hinan. Dort am Hang lag
der Schnee zu festen Buckeln gefroren, aber das

war nun ganz Hansens Sache, im kräftigen
Grätschschritt über solchen Grund hiuaufzu-
schaufeln. Hier überholte er ein halbes Dutzend
seiner Vorläufer, die keuchend den Hang er-
steckelten. Dann ging es langschreitend am Wald
hin; kleine Abfahrten bildeten kurze Erholung,
die Schwierigkeiten aber stellten sich erst hinten
im Talgrund in den Weg, wo die Fahrt über
vereiste Waldwege ging. Hier stauten sich die
Läufer, ritten langsam auf den Stöcken hinab und
wehrten sich verzweifelt gegen den Sturz. Hier
aber galt es nun auch etwas zu wagen. Stehend
sauste Haus den Weg hinab. Ein verwegener
Teufel auf Brettern, pfeilte er um die Biegung
und schoß unten knapp am Weidzaun vorbei in
den buckligen Hang hinaus, wo es nun zwischen
den Heustadeln im Pulverschnee nur noch eine
lustige Stemmbogenfahrt gab. Man konnte hier
vom Talbodeu herauffschon die Bravorufe hören,
wenn ein guter Läufer durchs Ziel schoß. Jetzt,
alle Kraft in die Gelenke! In wilden: Lauf-
schritt nahm er einen letzten kleinen Hang, dann
warf er sich mit weitgreifenden Stockhieben in
die letzte Abfahrt, tief auf den Fersen hockend,

pfeilte dem tanngrün gezierten Zielbogen zu,
zwischen die Menschenzäune hinein und stoppte
den Lauf mit einem raschen Schwung vor dem
Talbach. Durch das Hämmern und Rauschen
des Blutes hörte er die Beifallsrufe nur fernher.
Er dampfte wie ein Pferd.

Ganter klopfte ihm auf die Schulter und zwang
ihm den Sweater über den Kopf. Die Photo-
graphen zielten nach ihm, ein unbekannter Herr
schenkte ihm eine Tasse heißen Tee ein. An
der schwarzen Tafel wurde seine Laufzeit au-
gekreidet. Sie war um drei Minuten besser als
die des schärfsten Gegners. Der stand da und
glotzte ihn au und war nicht einmal böse, sondern
gratulierte mit kräftigem Händedruck. „Aber",
sagte er, „paß auf, du, am Nachmittag macheu

wir Sprünge!" Oho, da war noch einiges nach-
zuholen. Man nannte den da unter den Lame-
raden nicht umsonst „Eümper".

Es redete sich nun aber rasch herum, es sei

da „am Himmel der Skifahrer ein neuer Stern
aufgetaucht". Zeitungsleute wollten von Hans
wissen, wie der Lauf gewesen, wie er die Schnee-
Verhältnisse einschätze, wo die größten Schwierig-
keiten seien. Fremde Menschen sprachen ihn an.
Die Engländerin zwang ihm einen silbernen
Stift tu die Hand, und er mußte seinen Namen
aus eine Larte schreiben. „Wie die Flieger, Staats-
Männer und Filmköniginnen", lachte Ganter.

Nun war alle Schwermut von Hans gewichen.
Er war der gute, witzige Hans und etwas mehr
dazu. In seinem Gemüt spannte sich ein Himmel,
so rein und blau wie über dem Tal.

„Paßt beim Hagel auf," sprach Ganter zu
den Freunden, „er wird's hauen!"

Gegen Mittag kamen viele Leute herauf,
aus den Städten, vom See drunten, aus den
Dörfern des Tals, um dem spannenden Schau-
spiel der Skisprünge beizuwohnen. Eine Schlange
von Schlitten und Menschen zog in der Nach-
Mittagssonne vor den Lurort hinaus und hinauf
nach der schattigen Waldschneise, wo die Sprung-
schanze thronte. Farben und Gelächter taumelten
durcheinander, und die Instrumente der Dorf-
Musikanten blitzten in der Sonne. Die Dächer
ewiger nahen Heustadel trugen zu der Steinlast
noch die Lasten kräftiger Burschen und Mädchen.

Auf den Tribünen neben der Sprungschanze
sah man Kampfgericht, Presseleute und Photo-
graphen bereit, und jetzt wurde der erste Name
ausgerufen, und das atemraubende Springen
begann. Zwischen den Tannen oben sah man
Springer um Springer in die Bahn hüpfen,
sah sie einen Augenblick in der Kehle der Schanze
verschwinden und dann sich in den Raum hinaus-
werfen.

Hans hatte sich über Mittag von der An-
strengung des Langlaufes erholt. Als er an der
Post vorbeigegangen war und die große Auf-
schrift „Telephon" gelesen hatte, zuckte ihm der
Gedanke an die Mutter durch den Kopf. Ob kein

Telephon gekommen von Fluhbach für ihn, den

Zurbrügg-Hans? fragte er am Schalter. Nein!



©ottlob, ftefje, ïein Delepßon! 9tun toürbe ja
bte Saß balb 311 ßnbe fein.

9Jtit bem erften Sprung tarn er naße an ben
„©ümper" ßeran; aber bann fat) er, rote ber
fieri fidj mädjtig in bie Suft roarf, geftredt oor=
gebeugt 3ur Diefe ruberte, unb ant 3äßler ging
eine 3aßl ßocß, roie man fie ßier nod) nie gefeßen.

Da rößrte bas Sprad)rot)r fcßon feinen Stauten
auf bie DQtenge ßinab, unb mit einem Ieic£)ten

Supf feßte er fid) auf bie 23aßn. ©eßörig brad)te
er fid) in Sdjroung, beugte fid) tief in bie finie,
ba er ber fiedle ber Sd)an3e sufaufte, bann roarf
aucß er fid) mäd)tig in bie £uft, ruberte unb ruberte
unb t)örte ben Sßinb in ben Dßren jubeln. Die
Dribünen fauften unter it)m roeg, bie Dantten
blieben 3urüd, jetjt ftürgte er mit großer ©e=

fd)roinbigteit ber roeißen 93aßn entgegen, berührte,
fid) fid)er füßlenb, ben Scßneeßattg, rafte in ben
Sluslauf unb oerfd)roanb beim $remsfd)roung
in einer Scßneeroolte.

©anter roarf feine StRütje

mit einem roilben Sdjrei
I)od).

©r ßatte ben „©ümper"
itid)t übert)ott, aber er ftairö
if)m gleid), unb bas genügte,
gleißige 3situngsfd)reiber,
ben 9tefultaten roie £anb=
jäger bem 33erbred)er auf
ben gerfett, I)atten fd)on
ausgered)net, baß ber junge
3urbrügg oorausficßtlid)
Stimeifter roürbe. Unb es

rebete fid) I)erum.
©s roeiß bod) !einerred)t,

roie ißm gefd)ießt, roenn er
fo rafd) an bte Spiße tomint.
Stunalfo, fein Seftes ßatte er
beftimmtleiftenroollen, aber
baß jeßt bamit ein foldjes
ÏBefen gemadjt rourbe, bas
büntte Sans bocß etroas
fpaßig. Scßließlid), ba er
pßotograpßiert, interoierot,
beglüdroünfd)t rourbe, ba

man ißm Zigaretten an=
bot, ißn 3um SGein einlub,
it)n umfdjroärmte, fam bod)

ein Keiner Dampf unter feiner Scßäbelbede
3uftanbe.

3n ber großen Salle bes „ijßalace" fanb nad)
bem 9Ibenbeffen bie ißreisoerteilung ftatt. 3n
ber SJtitte bes ïtaumes lagen auf famtbebedtem
Difdj bie gebiegenen ©aben. Stunbum ftaute
fid) bas 23oIï ber Stifaßrer, an ben ÏBcinben
ßinauf preßten fid) fcßier bie fieiber. Unb ber
ißräfibent ßielt eine SRebe.

Sans ßörte fie oerroorren rote aus ber gerne;
er oermocßte oor greube, ©rregung unb ®tübig=
teit ben Sinn ber SBorte taum 3ufammett3U=
fpannen. îtber bann ßorcßte er auf.

„... unb roenn nun aud) nur einer unter
uns ift, ber über biefem geft eine ^flidjt oer=
fäumt ßat, bann bebaure id) es. Denn Sport ift
Stäßlen bes SBillens 3m ißflicßt."

Das traf Sems roie eine Oßrfeige. ©r, ber
Selb bes Dages, einer ber ^PfHeßtoergeffenen
üfielleicßt ber tpflicßtoergeffenfte

i'iberfißtDemmung im fieimental im grüfijaßr 1938.
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Gottlob, siehe, kein Telephon! Nun würde ja
die Hatz bald zu Ende sein.

Mit dem ersten Sprung kam er nahe an den
„Eümper" heran; aber dann sah er, wie der
Kerl sich mächtig in die Luft warf, gestreckt vor-
gebeugt zur Tiefe ruderte, und am Zähler ging
eine Zahl hoch, wie man sie hier noch nie gesehen.

Da röhrte das Sprachrohr schon seinen Namen
auf die Menge hinab, und mit einem leichten
Hupf setzte er sich auf die Bahn. Gehörig brachte
er sich in Schwung, beugte sich tief in die Knie,
da er der Kehle der Schanze zusauste, dann warf
auch er sich mächtig in die Luft, ruderte und ruderte
und hörte den Wind in den Ohren jubeln. Die
Tribünen sausten unter ihm weg, die Tannen
blieben zurück, jetzt stürzte er mit großer Ge-
schwindigkeit der weißen Bahn entgegen, berührte,
sich sicher fühlend, den Schneehang, raste in den
Auslauf und verschwand beim Bremsschwung
in einer Schneewolke.

Ganter warf seine Mütze
mit einem wilden Schrei
hoch.

Er hatte den „Eümper"
nicht überholt, aber er stano
ihm gleich, und das genügte.
Fleißige Zeitungsschreiber,
den Resultaten wie Land-
jäger dem Verbrecher auf
den Fersen, hatten schon

ausgerechnet, daß der junge
Zurbrügg voraussichtlich
Skimeister würde. Und es

redete sich herum.
Es weiß doch keinerrecht,

wie ihm geschieht, wenn er
so rasch an die Spitze kommt.
Nunalso, sein Bestes hatte er
bestimmt leisten wollen, aber
daß jetzt damit ein solches

Wesen gemacht wurde, das
dünkte Hans doch etwas
spaßig. Schließlich, da er
photographiert, interviewt,
beglückwünscht wurde, da

man ihm Zigaretten an-
bot, ihn zum Wein einlud,
ihn umschwärmte, kam doch

ein kleiner Dampf unter seiner Schädeldecke
zustande.

In der großen Halle des „Palace" fand nach
dem Abendessen die Preisverteilung statt. In
der Mitte des Raumes lagen auf samtbedecktem
Tisch die gediegenen Gaben. Rundum staute
sich das Volk der Skifahrer, an den Wänden
hinauf preßten sich schier die Leiber. Und der
Präsident hielt eine Rede.

Hans hörte sie verworren wie aus der Ferne;
er vermochte vor Freude, Erregung und Müdig-
keit den Sinn der Worte kaum zusammenzu-
spannen. Aber dann horchte er aus.

„... und wenn nun auch nur einer unter
uns ist, der über diesem Fest eine Pflicht ver-
säumt hat, dann bedaure ich es. Denn Sport ist

Stählen des Willens zur Pflicht."
Das traf Hans wie eine Ohrfeige. Er, der

Held des Tages, einer der Pflichtvergessenen!
Vielleicht der Pflichtvergessenste!

Überschwemmung im Leimental im Frühjahr 1338.
Fota-Jeck, Bases.
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Das ©lut ftieg il)tn in bie SBangen, ein Starren
lähmte it)m bie ©lieber.

ïtber ba [tieften [ie ihn: „3a, bu! Stimeijter!
Sift taub? Du nid)t fo fd)ämig!" Unb bie blonbe
©nglänberin [töftnte: „Ol), wonberfull, biefe Un»

fdftulb !"
©r [tolperte über ein paar Seine. Der Saal

bröftnte im Dachen. ÏIus ber §anb bes ©räfi»
benten nahm Sans bas 3eicf)en ber ÏSeifter[d)aft
entgegen, unb ber Kronleuchter gitterte unter
beut bonnernben, rhpthmifchen „Stifteil" ber
©emeinbe.

Sergeblich fudfte er jeftt bie Stimme 3U be»

fd)mid)tigen, bie immergu flüfterte: „Die ÏSutter,
bie ÏSutter ift im Sterben." ©s gelang il)m, bie
ÏSenfchenmauer 311 burchboftren, [agte, er toerbe
gleich toicbertommen, unb trat hinaus in bie talte
Sacht. Sein, es fuhr tein 3ug mehr talab, er
tonnte im beften gall morgen mittag 311 Saufe
fein. ïtber morgen mittag tarn er oielleicftt 3U [pät.
3Bäl)renb ©efcftrei unb ÏSufit im Saale tobten,
holte er feinen Sucffact, fcftnallte bie ©retter an
bie giifte, unb ein Drucf begann oon feinem
©emüt 3U weichen, ba er bie Säufer Sinter fid)
tleiner werben fat), ©r war auf betn Seimmeg.

* **
Der Schnee rod) wie frifche SSäfche. Sut

Simtttel glifterten bie Sterne. ÏSâd)tig ftemmte
Sans fid) bie ÏBalbwege hinauf unb gönnte fid)
teilt Seratmen, bettor er bie im Sdjnee fd)lum=
mernbe ÏIlp erreicht. Sutt fal) er bie Scharte
im ©rat, wo ber ÏBeg burd)fä)lüpfte ins Seimat»
tal, wo ber ÏBeg burcftgittg gur ÏSutter. Sein,
bei aller ©efäl)rlid)teit bes SBeges, es war gut
fo; er hätte nicht brunten wie ein ©efattgener
warten tönneit.

Der Dalgrunb mit bett Sotels war oer»
funîett. Das ÏSonbIid)t breitete fid) [d)ott am
Dalftang brüben aus. Die fd)neeflimmerttbe unb
fternglifternbe Sad)t war ooll füllen ©efd)ehetts.
©itte Sad)t, ba ein ÏSenfd) fterben tonnte, aber
bie Sterne funtelten tait uttb gaben îeine ïlnt»
wort. Die Stille war oott feltfamen Sielobien
erfüllt, als bliefe fernher eine Stilitärmufit
einen ÏSarfd). ©s war bas ©lut, bas in ben
Schläfen hämmerte. Die Sdfentel gitterten leife,
ber Schweift bratig aus allen ©oren. ïtber ber

Surfdfe gwang fid) oorwärts. Sie brauchte er

gröftere Kraft als jeftt.
Die Stunben oerrannen. Der Sionb ging

über ben Reifen auf unb beleud)tete mit grün»
lidfem Did)t ben fpurlofen ©fab. ©ott hatte bie
ÏBolten in feiner Sd)eune behalten, um bent
©flid)toergeffenen ben ©fab 3U erhellen. So
gut war er.

Sîitternad)t war lange oorbei, als er enblid)
in ber Scharte ftanb, bie Stier oon ben 3-iiften
[d)nallte unb fid) 3U10 ïtbftieg anfd)idte. Seine
Knie bebten, Saud) ftanb oor feinem Siunbe,
fein Stern raffelte. ïtber nun [ah matt fdfon tief
unten, als wäre es in ber ©rbe britt, ein paar
oerlorene Dichtlein, unb bas war gfluftbad).
Das gab neue Kraft 3m gefahroollen ïtbfahrt.
ïtuf bem ©letfcfter banb er bie Stier wieber unter
bie Schuhe unb glitt aufatmenb über ben Schnee,
©r war jeftt itt ber füllen ©ebirgslanb[d)aft nur
nod) ein fdfwarges Stäubd)en, bas, bem -©efeft
ber Schwertraft folgenb, ab uttb 3U aud) 00m
ÏBittb getrieben, ber Diefe 3uglitt. Dann uttb
wann gauberte es, rollte itt bie flaumige Dede,
grub fid) aus unb nahm ben Dauf wieber an.

* **
Die Durmglode hatte eben 3wei bebenbe

Schläge über bas [c£)Iafenbe Dorf gehallt, als
Sans bie Stier oorfidjüg an bie Sauswanb [teilte.
Seine Sanb blutete, fein ©efid)t war mit Seif
bebedt, ein Stiftod fehlte.

Das Kammerfenfter ber ©iutter mar rot
oerhüllt, es war [title, furchtbar fülle im Saus.

©r wantte bie Dreppe hinauf.
Die Schtoefter rift bie Kammertüre auf:

„Du, Sans, unb 3U biefer 3eit! Unb wie bu aus-
fiehft! Da bluteft bu ja, unb hier ift bie §ofe 3er»
riffen."

ïlber hinter ber Sd)wefter [ud)te Sans bie
ÏSutter, unb bie faft aufredet in ben Kiffen unb
hielt eine Daffe in ber Sanb. Die Sihmefter er»

tlärte: ,,©or einer Stunbe ift fie aufgewacht.
Sie l)K es überftanben."

ïtm ©ettranb brad) ber Surfd)e in bie Knie.
Die ÏSutter ftrid) ihm mit ber Sanb übers
borftige, fd)weiftnaffe Saar unb fprad): „ïBie
gut, baft bu ba bift, aber hätteft bid) nid)t überturt
follen."

Das Blut stieg ihm in die Wangen, ein Starren
lahmte ihm die Glieder.

Aber da stießen sie ihn: „Ja, du! Skimeister!
Bist taub? Tu nicht so schämig!" Und die blonde
Engländerin stöhnte: „Oh, wonderful!, diese Un-
schuld!"

Er stolperte über ein paar Beine. Der Saal
dröhnte im Lachen. Aus der Hand des Präsi-
denten nahm Hans das Zeichen der Meisterschaft
entgegen, und der Kronleuchter zitterte unter
dem donnernden, rhythmischen „Skiheil" der
Gemeinde.

Vergeblich suchte er jetzt die Stimme zu be-
schwichtigen, die immerzu flüsterte: „Die Mutter,
die Mutter ist im Sterben." Es gelang ihm, die
Menschenmauer zu durchbohren, sagte, er werde
gleich wiederkommen, und trat hinaus in die kalte
Nacht. Nein, es fuhr kein Zug mehr talab, er
konnte im besten Fall morgen mittag zu Hause
sein. Aber morgen mittag kam er vielleicht zu spät.
Während Geschrei und Musik im Saale tobten,
holte er seinen Rucksack, schnallte die Bretter an
die Füße, und ein Druck begann von seinem
Gemüt zu weichen, da er die Häuser hinter sich

kleiner werden sah. Er war auf dem Heimweg.
-st -st
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Der Schnee roch wie frische Wäsche. Am
Himmel glitzerten die Sterne. Mächtig stemmte
Hans sich die Waldwege hinauf und gönnte sich

kein Veratmen, bevor er die im Schnee schlum-
mernde Alp erreicht. Nun sah er die Scharte
im Grat, wo der Weg durchschlüpfte ins Heimat-
tal, wo der Weg durchging zur Mutter. Nein,
bei aller Gefährlichkeit des Weges, es war gut
so; er hätte nicht drunten wie ein Gefangener
warten können.

Der Talgrund mit den Hotels war ver-
sunken. Das Mondlicht breitete sich schon am
Talhang drüben aus. Die schneeflimmernde und
sternglitzernde Nacht war voll stillen Geschehens.
Eine Nacht, da ein Mensch sterben konnte, aber
die Sterne funkelten kalt und gaben keine Ant-
wort. Die Stille war von seltsamen Melodien
erfüllt, als bliese fernher eine Militärmusik
eineu Marsch. Es war das Blut, das in den
Schläfen hämmerte. Die Schenkel zitterten leise,
der Schweiß drang aus allen Poren. Aber der

Bursche zwang sich vorwärts. Nie brauchte er

größere Kraft als jetzt.
Die Stunden verrannen. Der Mond ging

über den Felsen auf und beleuchtete mit grün-
lichem Licht den spurlosen Pfad. Gott hatte die
Wolken in seiner Scheune behalten, um dem
Pflichtvergessenen den Pfad zu erhellen. So
gut war er.

Mitternacht war lange vorbei, als er endlich
in der Scharte stand, die Skier von den Füßen
schnallte und sich zum Abstieg anschickte. Seine
Knie bebten, Rauch stand vor seinem Munde,
sein Atem rasselte. Aber nun sah man schon tief
unten, als wäre es in der Erde drin, ein paar
verlorene Lichtlein, und das war Fluhbach.
Das gab neue Kraft zur gefahrvollen Abfahrt.
Auf dem Gletscher band er die Skier wieder unter
die Schuhe und glitt aufatmend über den Schnee.
Er war jetzt in der stillen Gebirgslandschaft nur
noch ein schwarzes Stäubchen, das, dem Gesetz
der Schwerkraft folgend, ab und zu auch vom
Wind getrieben, der Tiefe zuglitt. Dann und
wann zauderte es, rollte in die flaumige Decke,

grub sich aus und nahm den Lauf wieder an.
-st -st
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Die Turmglocke hatte eben zwei bebende
Schläge über das schlafende Dorf gehallt, als
Hans die Skier vorsichtig an die Hauswand stellte.
Seine Hand blutete, sein Gesicht war mit Reif
bedeckt, ein Skistock fehlte.

Das Kammerfenster der Mutter war rot
verhüllt, es war stille, furchtbar stille im Haus.

Er wankte die Treppe hinauf.
Die Schwester riß die Kammertüre auf:

„Du, Hans, und zu dieser Zeit! Und wie du aus-
siehst! Da blutest du ja, und hier ist die Hose zer-
rissen."

Aber hinter der Schwester suchte Hans die
Mutter, und die saß aufrecht in den Kissen und
hielt eine Tasse in der Hand. Die Schwester er-
klärte: „Vor einer Stunde ist sie aufgewacht.
Sie hat es überstanden."

Am Bettrand brach der Bursche in die Knie.
Die Mutter strich ihm mit der Hand übers
borstige, schweißnasse Haar und sprach: „Wie
gut, daß du da bist, aber hättest dich nicht übertuu
sollen."



Unb fie mérité es nidjt, baß er eine ÏBeile
obnmädjtig oor Snftrengung unb betäubt oor
greube neben iljr lauerte.

* **
©on biefem fîauf bes Slimeifters ftanb nidfjts

in ber 3eitung 3U lefen. Sis aber am anbern9Jiit=
tag ber ©anter=Slaus nad) bem Susreißer Sus»
fdjau i)ielt, fanb er il)n in ber SBertftatt 3roifd)en
feinen Sären fißen, unb an ber 2Banb mar ein
Sprud) aufgemadjt, ein roenig läppifd), aber mit
oiel gleiß non Ebelroeißen umrahmt, unb i)ieß:
„Sport ift Stählen bes ©Sillens 3ur tßflicl)t."

äöarum er fid) umbrachte...
9Bettn man Dlart Dmain glauben barf, fo bat

fid) in ©bilabelpbia ein ÏRamt umgebradjt. Den
©runb bafür babe er in einem nadjgelaffenen
©rief mie folgt angegeben: „3d) habe midb mit
einer ©3itme oerbeiratet, bie eine erroad)fene
Dodjter batte. Stein ©ater oerliebte fid) in biefe
unb beiratete fie — fo tourbe er mein Sd)mieger=
fobn, unb meine Sd)miegertod)ter mürbe meine
Stutter, roar fie bod) bie grau meines ©aters.
Steine grau fdjentte mir einen Sobn; ber mürbe
ber Sd)roager meines Stüters unb mein eigener
Dnlel, bernt er mar ber ©ruber meiner Stief»
mutter. Die grau meines ©aters mürbe eben«

falls Stutter eines Sohnes, ber mar natürlich mein
©ruber, 3uglei<b aber mein Enlel, mar er bod)
ber SoI)n meiner Dodjter. So tourbe meine grau
3ugleid) meine ©roßmutter, mar fie bod) bie Stut»
ter meiner Stutter — id) felbft mar alfo Siann
unb Ettlel meiner grau, unb ba ber Staun ber
©roßmutter eines Stenfdjen fein ©roßoater ift,
mürbe id) mein eigener ©roßoater. Das
balte id) nid)t aus."

3)er 9tegtment5*3tegenboch.
Ein längft oergeffenes Segiment — nur nod)

bie oerftaubten gabnen bes Sopenbagener 3eug=
baufes lünben baoon — bat einen 3iegenbod
mitgefübrt unb in griebens3eiten an feinem
Stanbort gepflegt. Dies in Erinnerung an ben
Stammoater feiner Segimentsböde, ber einmal
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in einem ber 3üge Saris XII. ben fd)toebifd)en
Sieg oeranlaßte.

Die §eere fteben fid) gegenüber, oerbiffen
rüden fie an, 3ögernb etmas bie Sdjmeben oor
ber Ubermad)t. 3®ei meiße SSänbe aus ©uloer»
bampf, bie fid) enger unb näher in bebroI)Iid)er
©ebarrlid)leit aufeinanber 3ufd)ieben. Es blißt
unb geroittert oon Scßüffen, bod) bie Seiter, bie
bas ©efedjt einleiten, ben geinb überrennen, feine
gront burcbbred)en follen, toagen fid) nid)t recbt
oor. garblofes ^iigellanb, irgenbmo brennt eine

SSinbmiible. Unb oon bort ber plößlid) lommt
es fcbmetternben irjufs enüjergebrauft, medernb,
fd)naubenb mie ber leibhaftige Deufel felber. Ein
riefiger, buntelbrauner 3iegenbod, ftol3 gefd)romt»

gene hörner, flammenben Suges, fo fcfjeint es

ben Solbaten. Ein entfeßtes, oon geuerangft unb
frembem fiärrn finnlos gebeßtes Dier in ©Mrtlidj»
teit. Es gerät 3mifd)en bie gronten, oergeblicß
fucßt es nad) rüdroärts 3U flüchten, bort flammt
unb büßt, fd)reit unb ftampft es, oor il)nt bes»

gleichen. Sdjon fd)mirrett lints unb red)ts bie
Seiter an ißm oorbei. Unb bie entfeßte Sreatur
beginnt 3U tän3eln, §alen 3U fd)Iagen, pirouet»
tiert, ftampft, fpringt, ftößt mit Dobesoerad)»
tung 3U in bie feurig aufblißenbe £uft, fo baß
fie in ißrem Dobesgrauen ben ©egnern mie ber
Satan felber erfcßeint, ber bie Sdjmeben anführt.
©el)en bod) oon ihrem tollen ilönig fd)on genug
Stärd)en um. Unb in ihrem 3aubern, 3urüd»
prallen oor bem beranftürmenben ©ebörtt biefes
geifterl)aften Dieres lodern fid) bie fcftgefügten
Seiben. Die oon iiberirbifdjer, meinethalben audj
böllifcber hilfe über3eugten Sdjmeben haben ben
©orteil bes überrafcbenben Eingriffs, erfd)üttern
bie gront, geminnen langfam an Ubergemicßt unb
fiegen. ©Suitberbar entrinnt ber erfcEjrecfte ©od
bem Dobe, irgenbmo finbet man ißn frieblid)
meibenb nach ber Sdjlad)t auf einer 3erftampften
©3iefe. Stan führt ihn mit, hält ihn in Ijoben
Ehren, fpäter bann bie Seiben feiner Söhne.
Seine ©arabe, lein gelb3ug, lein feierlicher
gürftenfpeltalel, bei bem bas Segiment bie Ehren»
maciie bat: prangenb ooran, eitel, rooblgenäbrt,
längft an Sdblad)tenlärm, ©aulen, Sdjüffe unb
ftampfenbe Solbaten gemöbnt, ftolgiert ber ©od
aus bem norbifdjen gelb3ug. Sßanbelnber ©emeis
einer anpaffungsfäbigen Satur.

®

Und sie inerîte es nicht, daß er eine Weile
ohnmächtig vor Anstrengung und betäubt vor
Freude neben ihr tauerte.

H -i-
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Von diesem Lauf des Skimeisters stand nichts
in der Zeitung zu lesen. Als aber am andern Mit-
tag der Ganter-Klaus nach dem Ausreißer Aus-
schau hielt, fand er ihn in der Werkstatt zwischen
seinen Bären sitzen, und an der Wand war ein
Spruch aufgemacht, ein wenig läppisch, aber mit
viel Fleiß von Edelweißen umrahmt, und hieß:
„Sport ist Stählen des Willens zur Pflicht."

Warum er sich umbrachte...
Wenn man Mark Twain glauben darf, so hat

sich in Philadelphia ein Mann umgebracht. Den
Grund dafür habe er in einem nachgelassenen

Brief wie folgt angegeben: „Ich habe mich mit
einer Witwe verheiratet, die eine erwachsene
Tochter hatte. Mein Vater verliebte sich in diese
und heiratete sie — so wurde er mein Schwieger-
söhn, und meine Schwiegertochter wurde meine
Mutter, war sie doch die Frau meines Vaters.
Meine Frau schenkte mir einen Sohn? der wurde
der Schwager meines Vaters und mein eigener
Onkel, denn er war der Bruder meiner Stief-
mutter. Die Frau meines Vaters wurde eben-

falls Mutter eines Sohnes, der war natürlich mein
Bruder, zugleich aber mein Enkel, war er doch
der Sohn meiner Tochter. So wurde meine Frau
zugleich meine Großmutter, war sie doch die Mut-
ter meiner Mutter — ich selbst war also Mann
und Enkel meiner Frau, und da der Mann der
Großmutter eines Menschen sein Großvater ist,
wurde ich mein eigener Großvater. Das
halte ich nicht aus."

Der Regiments-Ziegenbock.
Ein längst vergessenes Regiment — nur noch

die verstaubten Fahnen des Kopenhagener Zeug-
Hauses künden davon — hat einen Ziegenbock
mitgeführt und in Friedenszeiten an seinem
Standort gepflegt. Dies in Erinnerung an den
Stammvater seiner Regimentsböcke, der einmal
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in einem der Züge Karls XII. den schwedischen

Sieg veranlaßte.
Die Heere stehen sich gegenüber, verbissen

rücken sie an, zögernd etwas die Schweden vor
der Übermacht. Zwei weiße Wände aus Pulver-
dampf, die sich enger und näher in bedrohlicher
Beharrlichkeit aufeinander zuschieben. Es blitzt
und gewittert von Schüssen, doch die Reiter, die
das Gefecht einleiten, den Feind überrennen, seine

Front durchbrechen sollen, wagen sich nicht recht
vor. Farbloses Hügelland, irgendwo brennt eine

Windmühle. Und von dort her plötzlich kommt
es schmetternden Hufs einhergebraust, meckernd,
schnaubend wie der leibhaftige Teufel selber. Ein
riesiger, dunkelbrauner Ziegenbock, stolz geschwun-

gene Hörner, flammenden Auges, so scheint es

den Soldaten. Ein entsetztes, von Feuerangst und
fremdem Lärm sinnlos gehetztes Tier in Wirklich-
keit. Es gerät zwischen die Fronten, vergeblich
sucht es uach rückwärts zu flüchten, dort flammt
und blitzt, schreit und stampft es, vor ihm des-
gleichen. Schon schwirren links und rechts die
Reiter an ihm vorbei. Und die entsetzte Kreatur
beginnt zu tänzeln, Haken zu schlagen, pirouet-
tiert, stampft, springt, stößt mit Todesverach-
tung zu in die feurig aufblitzende Luft, so daß
sie in ihrem Todesgrauen den Gegnern wie der
Satan selber erscheint, der die Schweden anführt.
Gehen doch von ihrem tollen König schon genug
Märchen um. Und in ihrem Zaudern, Zurück-
prallen vor dem heranstürmenden Gehörn dieses

geisterhaften Tieres lockern sich die festgefügten
Reihen. Die von überirdischer, meinethalben auch

höllischer Hilfe überzeugten Schweden haben den
Vorteil des überraschenden Angriffs, erschüttern
die Front, gewinnen langsam an Übergewicht und
siegen. Wunderbar entrinnt der erschreckte Bock
dem Tode, irgendwo findet man ihn friedlich
weidend nach der Schlacht auf einer zerstampften
Wiese. Man führt ihn mit, hält ihn in hohen
Ehren, später dann die Reihen seiner Söhne.
Keine Parade, kein Feldzug, kein feierlicher
Fürstenspektakel, bei dem das Regiment die Ehren-
wache hat: prangend voran, eitel, wohlgenährt,
längst an Schlachtenlärm, Pauken, Schüsse und
stampfende Soldaten gewöhnt, stolziert der Bock

aus dem nordischen Feldzug. Wandelnder Beweis
einer anpassungsfähigen Natur.
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